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ErscheintDienstag , Donnerstag u - Samstag
Der Abonnements - Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenen Mustr . Sonntagsblatt
für Wildbad vierteljäbrlich 1 10 ^ , monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 ^ 30 ^ ; auswärts I 15 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen. MM

Der Annoncenpreis beträgt für die einspaltige
Zeile oder deren Raum 10 Pfg .j Reklamezeile 15
Pfennig . Anzeigen müssen spätestens den Tag
zuvor morgens 9 Uhr aufgegeben werden. Bei
Wiederholungen entsprechenderRabatt .—Stehende
Anzeigen nach Uebereinkunft. — Anonyme Ein¬

sendungen werden nicht berücksichtigt .

Nr . SS .
Rundschau .

Stuttgart , 31 . Mai . Wohl noch
nie dagewesen ist ein Vorkommnis , das
sich heute abend im Kgl. Hoflheater er¬
eignete. Es sollte das Sudermann 'sche
Stück „ Das Glück im Winkel" gegeben
werden . Die Theaterbesucher hattenschon
alle ihre Plätze eingenommen . Die Zeit
des Beginns war bereits verstrichen und
das Theaterpublikum wartete und wartete .
Aber trotz der größten Anstrengungen
des Maschinenpersonals gelang es nicht ,
den eisernen Vorhang in die Höhe zu
bringen . Infolgedessen mußte die Vor¬
stellung unterbleiben nnd die Theaterbe¬
sucher unverrichteter Sache nach Hause
gehen. Selbstverständlich wurden die be¬
zahlten Eintrittsgelder alsbald zurücker¬
stattet .

Neuenbürg , 1 . Juni . Seit 8 Tagen
wird im nahen Brötzingen die 15 Jahre
alte Anna Birk vermißt . Bis jetzt fehlt
jeder Anhaltspunkt über das Verschwin¬
den des Mädchens .

— Dem „ Enzthäler" wird aus Feld -
rennach berichtet: In der Gemeinde
Langenalb erzählen die Leute haar¬
sträubende Dinge von einem sogenannten
Hexenbanner , der gegenwärtig dort sein
Wesen treibt. Voriges Jahr konstatirte
er mit großer Wichtigkeit, daß in der
Gemeinde Langenalb 5 Hexen ihre Macht
entfalten . Nun soll eine davon gestorben
sein . Furcht und Entsetzen überfiel die
Leichtgläubigen . Man ruft den Hexen¬
meister in die Ställe , um von den Kühen
mehr Rahni zu bekommen . Die Jung -
frauen und Jünglinge lassen sich die
Zukunft im rosigsten Lichte schildern . Je
rosiger die Zukunft , desto besser der Ver¬
dienst ! Die Frauen brauchen ihn in An¬
gelegenheiten, die nicht näher genannt
werden mögen. Sogar an ein Krankenbett
wurde der Vielgepriesene gerufen , um auch
auf diesem Gebiet seine Kunst zu erproben .
Tag über sammelt der gegenwärtig auf
der Spitze seines Ruhmesstehende Zauberer
allerlei Kräuter , die er unter den Leuten
mit eindrucksvollen Verhaltungsmaßregeln
austheilt . Seine Wahrsagungen liest er
aus den Sternen . Auch behauptet er,
vier Wochen scheintot gewesen zu sein,
während welcher Zeit er in einer anderen
Welt gewesen und Anleitung zu seinen
Künsten empfangen haben will .

— Dem „ Grenzer " wird aus Freu¬
de n stad t geschrieben : Ein geriebener
Gauner ist der Fahrradhändler Emil

Donnerstag 7. Inni 1900

I Kleinhase in Oldenburg i . Gr . Derselbe
j inseriert in allen möglichen Zeitungen
Fahrräder und zwar auf Abzahlung bei
20 Mk. Anzahlung . Das Geschält ren¬
tierte sich gut. Die Anzahlungen wurden
geleistet, die Räder aber nicht geliefert .
Nun ist der Schwindler verduftet und
die Zahl der Geprellten ist groß .

— Die ordentlichen Schwurgerichts¬
sitzungen des II . Quartals 1900 werden
in Tübingen am 18 . Juni eröffnet. Zum
Vorsitzenden ist Landgerichtsratvr . Kapff
von da ernannt worden .

Baden , 4 . Juni . Der Schah von
Persien wirs im Juli unserer Stadt einen
Itägigen Besuch abstatten .

Baden - Baden , 1 . Juni . Ein
großes Unwetter mit Hagelschlag ist über
unsere Gegend niedergegangcn . Reben,
Obst und Feldfrüchte sind vernichtet .

Karlsruhe , 1 . Juni . Infolge eines
heftigen Gewittersturmes stürzte heute
nachmittag kurz nach 2 Uhr das Gerüst
an dem Neubau des Oberlandesgerichts
ein , die noch auf dem Gerüste arbeitenden
Maurer unter den Trümmern begrabend .
Bei den sofort vorgenommencn Rettnngs-
arbeiten wurden sieben Maurer ans dem
geradezu ungeheuer übereinandergestürzten
Haufen von Gerüststangen herausgeholt.
Einer der Leute, ein Italiener war tot,
drei Maurer waren schwer , drei leicht
verletzt. Die Verletzten wurden sofort
in das Krankenhaus geschafft . Die üb¬
rigen am Ban beschäftigten Personen
hatten sich glücklicher Weise retten können,
sodaß weitere Unglückssälle nicht zu be¬
klagen sind .

Elberfeld , 30 . Mai . In welch
frivoler Weise zuweilen Personen nicht
nur ihr eigenes Leben , sondern auch das
ihrer Mitmenschen gefährden , zeigte eine
Verhandlung vor der Strafkammer. Der
Schachtmeister Johann Raisaczack von
Düsseldorf , der zuletzt in Remscheid be¬
schäftigt war, hatte in der Umgebung der
Stadt Sprengungen auszuführen und die
Erlaubnis erhalten, hierzu als Sprengstoff
neben Sprengpulver auch Dynamit zu
verwenden . Auf dem Wege von und zu
der Arbeitsstätte benutzte er die Straßen¬
bahn und legte das Sprengpulver und
das Dynamit verpackt neben sich ans den
Vorder- bezw . Hinterperron, je nachdem
erlauf den einen oder andern Platz zu sitzen
kam . Daß die Fahrgäste in unmittelbarer
Nähe des gefährlichen Sprengstoffes Zi¬
garren rauchten , störte ihn nicht im Ge¬

86 . Jahrgang .

ringsten , ja er steckte zuweilen selbst eine
Zigarre in Brand . Erst als einer der
Fahrgäste eines Tages bemerkte, daß aus
einem der Packele etwas herausrieselte,
wurde R . der Leichtsinn gelegt. Die
Frage, was sich in den Pasteten befinde,
beantwortete er mit der gleichgiltigsten
Miene der Wahrheit gemäß. Tie Folge
aber war, daß er sofort ausgesetzt und
Anzeige gegen ihn erstattet wurde . Die
Strafkammer erkannte gegen den leicht¬
sinnigen Schachtmeister aus ein Jahr Ge¬
fängnis.

München , 1 . Juni . An einem Neu¬
bau der Westermühlstraße kam nachmit¬
tags ein Maurerjunge zum Palier und
richtete folgende seltsame Botschaft an
diesen aus : „ An schöna Gruaß vom Maxl
er kann heut nimma komma, weil er si

'

derschiaßt ! " Heute Morgen kam der
Müller- Maxi wirklich nicht mehr , weil
er sich thatsächlich erschossen hatte. Der
„ Maxi " war ein ganz solider Mann und
tüchtiger Arbeiter .

— Ans Anlaß der 500jährigen Wie¬
derkehr des Geburtstages des Erfinders
der Buchdrnckerkunst, Johannes Guten¬
berg, hat ein Mainzer in London 10 000
Mark für das Gntenberg Museum der
Feststadt gesammelt, außerdem haben
die hessischen Landtagsabgeordncten für
den gleichen Zweck 25 000 Mk . bewilligt .
Für den Festzug, der an Großartigkeit
seines gleichen suchen wird , giebt die
Stadt Mainz 25 000 Mk . her und von
Seiten der Bürgerschaft sind 30000 Mk.
aufgebracht worden . In welcher Weise
einzelne Vereine für eine glänzende Durch¬
führung des Gutenbergfestzuges eintre -
ten, mag als Beispiel die Mainzer Lieder¬
tafel dienen, die 10 000 Mk. aufbrachte .

— Heber einen neuen Anlauf zu einer
einheitlichen deutschen Rechtschreibung be¬
richtet die Köln . Ztg . : Wie wir erfahren,
ist auch der Reichskanzler Fürst Hohen¬
lohe von der Unhaltbarkeit der jetzigen
Rechtschreibungszustände durchdrungen
und bringt der Frage die lebhafteste
persönliche Teilnahme entgegen . Er soll
entschlossen sein , eine Einigung auf diesem
Gebiet anzubahnen .

— Von den 56 Millionen Einwohnern
des deutschen Reiches sind 16 Millionen
Arbeiter im eigentlichen Sinne . Von den
Einwohnern in ihrer Gesamtheit sind 9
Millionen gegen Krankheit , 17 Millionen
gegen Unfall , 13 Millionen gegen In¬
validität und Not des Alters versichert.
Vom Jahre 1885 an haben bisher in
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40 MillionenFällen Personen Entschädig¬
ungen auf Grund der Versicherungs -Ge¬
setze erhalten ; und zwar Entschädigungenim Gesamtbeträge von nahezu 2413
Millionen Mark. Nahezu 1 Million Mk.
gelangt heute täglich als Entschädigung
an jährlich mehr als 4 Millionen Arbeiter.
Diese Gesamtsumme verteilt sich auf jähr¬
lich 150 Millionen Mark, die 3 - / « Will.
Erkrankten zugute kommen ; auf 85 Will. ,die an etwa 500000 Unfalls-Rentner
ausgezahlt werden und auf 80 Millionen,die als Jnvaliditäts - und Alters- Renten
gezahlt werden . Von den insgesamt bis¬
her aufgebrachten 2 ' /s Milliarden Mark
haben die Arbeitgeber 1099 Millionen,die Arbeiter selbst 1164 Millionen bei¬
gerragen , während der Reichszuschußsich
auf 150 Millionen beläuft . Ans diesen
Zahlen geht hervor , daß bisher die Ar¬
beiter mehr als eine Milliarde mehr
empfangen haben , als sie ihrerseits zuden Versicherungs- Summen beisteuerten.
Ferner aber ergiebt sich aus diesen Zahlen
die Thatsache, daß die deutsche Arbeiter-
Versicherungs - Gesetzgebung ein soziales
Riesenwerk bedeutet, in dem Deutschland
allen übrigen Kulturstaaten weit voraus
ist.

Chicago , 30 . Mai . Hier ist ein
Diebstahl vorgekommen, der geradezu
einzig dasteht. Gestohlen wurden fünf
Millionen Mark Gold und für einige50000 Mark Silberbarren . Das Geld
bestand aus 48 Barren , die je 100 Psund
wogen, und wurden aus einem Wagen
der Chicago Termum! Transfer Railway
Linie gestohlen. Die Eigentümer der
Sendung, die an eine Bank in Kalifor¬
nien bestimmt war, wollten die Sache
besonders schlau angreifeu , um die kost¬bare Ladung zu sichern und , so unglaub¬
lich es klingt, ließen die Barren in ge¬
wöhnlichen Frachtkisten in einem Güter¬
wagen stehen . Die besonderen Sicher¬
heitswagen für Geldtransporte zogen bis
jetzt regelmäßig die Aufmerksamkeit der
professionellen Eisenbahnräubcr auf sich,und um diesen Virtuosen der Einbrecher¬
zunft , die die schlimmste Plage der Paci¬
fic Railway sind , sollte die Geldsendung
so unauffällig als möglich passieren. Der
Erfolg entsprach nicht ganz den Erwart¬
ungen , denn die ganze Ladung wurde
wie gesagt, gestohlen . Zur Transpor¬
tierung der 20 bis 25 Ztr . , die das Gold
und Silber zusammen wogen, müssen
offenbar eine ganze Anzahl Personen ge¬
holfen haben , und es ist nicht ganz klar,wie das den Aufsehern eutgeheu konnte.
Die gesamte Polizei Chicagos ist natür¬
lich alarmiert und Piukerton hat seine
besten Leute ausgeschickt , um die Spitz¬buben zu fangen .
Vom Kriegsschauplatz in Südafrika .

London , 5 . Juni . (Telegr .) Eine
Depesche von Lord Roberts aus Prä -toria von heute Vormittag lautet : Wir
sind im Besitz von Prätoria . Der
offizielle Einzug erfolgt um 2 Uhr Nach¬mittags.

London , 2 . Juni . Wie ans Prätoria
gemeldet wird , sind Präsident Krügerund Staatssekretär Reitz sowie andere
Mitglieder der Regierung von üydenburg
abgereist. Die Regierung läßt keine
Informationen für das Ausland mehr
veröffen . lichen . Die Lage wird stündlich
kritischer.

Lourenzo - Marques , 2 . JunL
Nach der „ Times " gehen hier wider¬
sprechende Gerüchte um . Nach dein einen
ist Präsident Krüger nach Prätoria zu¬
rückgekehrt , um die Uebergabe zu beschleu -
nigen . Nach dem anderen seien die
Engländer vor der Stadt znrückgeworfenworden . Ferner wird gemeldet, daß die
Buren in das nordöstliche Gebiet des
Freistaates eingerückt seien und bei Ven¬
tersburg und Harrysmith kämpfen.— Präsident Krüger befindet sich in
Machododorp , zwischen Pretoria und Ly-
denburg und erklärt , daß er den Kriegbis zum Aenßersten fortsetzcn werde .

HlntsvHcEenöes .

Das Duell .
Humoreske , nacherzählt von F . Kirchner.

Einer der harmlosesten , gemütlichsten
Menschenvon der Welt war Dr . Weichscl -
rohr in Mühlhausen ; er war, wie man
zu sagen pflegt, die gute Stunde in eigener
Person . Und doch traf es sich einmal ,daß er beinahe Blut vergossen hätte —
um seine Ehre zu retten. Wie der Streit
angefangen , darüber schweigt die Geschichte ;aber Thatsache ist , daß Dr . Weichselrohrmit einem ebenso harmlosen , friedlieben¬
den Menschen wie er selbst , dem benach¬barten Gutsbesitzer Wägele , ein Duell
hatte .

Dr . Weichselrohr hatte in seinem
Leben keinen Degen iu der Hand gehabt ,und nun sollte er sich auf Degen schlagen ?
Und sein Gegner , hatte man ihm beige¬
bracht, war ein furchtbarer Haudegen .Was thun ? Sich wehrlos Niederschlagen
lassen ? Nein, da muß der Fechtmeister
Rath schaffen.

„ Besitzen Sie tüchtige Kraft in Mus¬
keln und Armen ? " fragte dieser.

„ Danke der gütigen Nachfrage ; daran
fehlt 's Gott sei Dank nicht .

"
„ Vortrefflich ! Dann fehlt es Ihnen

wohl auch nicht an der nötigen Kalt¬
blütigkeit . Ich gebe Ihnen nun den
Rath , halten Sie Ihre Waffe fest in der
Hand , die Spitze gegen das Auge Ihres
Gegners gericbtet, und greifen Sie nie -
mäls an ! Meiden Sie jede Kreuzung der
Waffen und warten Sie ruhig ab , bis
Ihr Mann, Ihrer Unbeweglichkeit über¬
drüssig, sich von selbst in Ihre Klinge
liefert . "

„ Sie glauben wirklich , daß er das
thun werde ? "

„ Nur zu wahrscheinlich. Auf alle
Fälle wagen Sie nicht zu viel in dieser
zuwartenden Stellung .

"
„ Aber wenn mein Gegner , der Haare

auf den Zähnen haben soll , auf mich
eindcingt ? "

„ Dann gehen Sie zurück ! "
„ Schon recht ; wenn er dagegen zu -

rückgehen sollte ? "
„ Dann gehen Sie nicht vor ! "
Dr . Weichselrohr schritt gedankenvoll

heimwärts, um seine Angelegenheiten zuordnen ; denn immerhin mußte er sich
auf das Schlimmste gefaßt halten .

Noch war keine Stunde verflossen , daß
Weichselrohr bei dem Fechtmeister vorge¬
sprochen hatte , als auch sein Widerpart,Herr Wägele, an der Thüre des Letzteren
klopfte .

„ Eine schöne Geschickte ist das ! " be¬
gann er sofort . „ Ich bin der friedfertigste

Mensch von der Welt und soll mich morgen
schlagen mit einem der renommiertesten
Raufbolde weit und breit ; Sie können
ihn gewiß, mit Dr . Weichselrohr. "

Unserem Fechtmeister fiel es schwer ,das Lachen zu unterdrücken ; nachdem er
sich mühsam gefaßt, fragte er seinen Be¬
sucher verbindlichst, womit er ihm dienen
könne .

„ Um die Wahrheit zu sagen, Herr
Fechtmeister, ich möchte von Ihnen gerneine recht feine Finte lernen . Ich hattemein Lebenlang noch nie Gelegenheit ,einen Degen zu führen . Nun möchte ich
zwar meinen Gegner nicht unglücklich
machen , aber trotzdem ist es recht und
billig, daß ich den Kampfplatz wenigstensmit ähnlichen Aussichten auf Erfolg, wie
er selbst , betrete . "

„ Mit den Finten, " belehrte ihn der
Waffenknndige, , ist 's eine gefährlicheSache , zumal für Jemanden in Ihrer
Lage, der nicht einmal die ersten Elemente
der edlen Fechtkunst los hat. Dergleichenwerde ich Ihnen also nicht beibringen .aber einen guten Rat kann ich Ihnen
geben, mit dem es Ihnen nichl fehl gehen
soll .

"
„ Ich will ihn gewiß befolgen.

"
(Schluß folgt .)

Gemeinnütziges
—- Weiße Stroh hüte kann man

wie der „ Praktische Wegweiser", Würz -
bnrg , schreibt , mit Hilfe reiner, weicher
Seife, Wasser und einer Bürste leicht
selbst reinigen , nur muß man sie beim
Trocknen auf eine ebene Unterlage
bringen und entsprechend beschweren oder
über ein Gefäß ziehen , damit sie sich
nicht verzerren . Häufig wird das Stroh
durch die Sonne gelb , solche Hüte lassen
sich nur durch schweflige Säure bleichen ;dies geschieht in der Weise , daß man
die feuchten Hüte in einen geschlossenen
Kasten bringt und darin der Einwirkung
der Dämpfe von brennendem Schwefel
unterwirft . Auch einfache Schwefelblüte ,mit der die feuchten Hüte wiederholt
bis zum Trockenwerden abgerieben wer¬
den , hat bei nicht zu sehr vergilbten
Hüten hinreichende Bleichkraft.

Vermischtes
— Eine originelle Form der Selbst-

regieruug wurde in den Knaben - und
Mädchenschulen von Syrakus im Staate
New - Aork eingeführt . Die Schule ist
dort eine Gemeinde im kleinen : Die
Schüler sind die Bürger und wählen
aus ihrer Mitte den Bürgermeister , den
Gemeinderat , die Richter und Polizei¬
diener . Räte und Rätinnen halten
wöchentlich eine Sitzung , die Richter aber
treten jede Woche zweimal zusammen und
entscheiden über alle Disziplinarfälle :
Unaufmerksamkeit, Trägheit, Fluchen und
Prügeleien; auch erteilen sie Verweise
und verhängen Strafen , wie eine Stunde
lang stehen müssen , Stubenarrest, Carcer
und Isolierung von den anderen Schüler.
Die „ Jndspendance Roumaine " erzählt
uns auck , daß die Lehrer nur als Zeugen
erscheinen und keine Stimme haben .
Räte und Rätinnen, die sschon zweimal
bestraft wurden , müssen ihr Amt nieder -
legen. Der Schulvorstand Montgomery
rühmt in seinem Bericht , daß sich die
Neuerung vortrefflich bewähre und die
Schüler für ihren künftigen Beruf als
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Bürger, Beamte und Staatsmänner prak¬
tisch vorbereite .

Dasgrößte Wasser - Reservoir
der Welt soll, wie der „ Praktische Weg¬
weiser " Würzburg, schreibt , in Arizona
errichtet werden , um mit Hilfe dessel¬
ben etwa eine Million Acres während
der trockenen Jahreszeit zu bewässern
und auf diese Weise Ackerbau daselbst zu
ermöglichen. Laut Bericht Sachverstän¬
diger ist es möglich , die Gewässer des
im Winter sehr wasserreichen Salt -River
im Tonta- Bassin, etwa 60 Meilen nord¬
östlich von der Stadt Phoenix , aufzu -
stanen und dieselben in den heißen und
regenlosen Sommermonatenznr Beriesel¬
ung des erwähnten Areals von einer
Million Acres zu verwerten. Der Salt -
River fließt durch dieses Bassin , und der
Abfluß geschieht durch einen Canon , der
mit einem Damm abgeschlossen werden
kann . Durch Errichtung des Dammes
und Aufstauung des Wassers in dem

Bassin würde ein See von 18 engl.
Quadratmeilen geschaffen werden , welcher
eine Tiefe von 1000 bis 2000 engl.
Fuß haben würde . Der Damm würde
200 Fuß hoch werden, an der Basis eine
Länge von nicht ganz 200 , an der Spitze
eine solche von 600 engl . Fuß haben .

Die Konstruktion soll 2 500000 Doll,
kosten.

(Kindersegen .) Ein Bürger in Leiter
bei Aschaffenburg, der Vater von 18 leben¬
den Kindern ist , hat dieser Tage die glück¬
liche Geburt seines hundertsten Enkels
gemeldet.

DiesesWebot der Gesundheitslehre wird rationell und mit wunderbarem Erfolge zur Aus¬
führung gebracht , wenn man beim Waschen sich der besten , der mildesten und fettreichsten Seife
bedient , nämlich VoerinK 's berühmterlkliLl«i»- !8«»k« . Mit Doering 's Lr »I «ir - Seife soll
sich ein Jedes waschen, .das die Haut schön und geschmeidig erhalten will-
Unten sollen alle anwenden , die eine spröde , empfindliche Haut ha ^ en . Mit Doerings
Unten 8erkv sollten unfehlbar alle Mütter ihre Kinder und Säuglinge waschen. Die Haut
bleibt schön, zart und frisch . Doering 's Linien 8e !ke ist überall für 40 0ke » n !K er.
hältlich .

Unnpt Vezrvt , I?nnt LVeis « L Lite. 8tnttKnrt .

8 s ll ll s b s r 8 - 8 s ! ä s
- nur acht, wenn direkt von mir bezogen — schwarz , weiß und farbig , von 75 pfg . bis
M 18 .65 per Meter . An Jedermann franko und verzollt ins Haus- Muster umgehend.

6 . l-lsnnöbsi ' g , Loicisn - ^sbriksnt (>c. k. l!v >1 W .) ^ üriost .

8tg . tt bssonäsrsr ^ ,Q 26 iA 6 :

liskdotrübt äis Drausrnaoliriolit , (lass gestern
r naeb lcurnsm Lra .n1c6ii1a.A6r insin Autsr, nnvsr -

i > - Atzggliolwr Vatnr , clor Ltutsbositror nnä tit . Ltaclt -
ältsstor

llsrr ^1 . OS pONtS ,
^Knendüngen äsr 8tsstt Kauki -wiir,

naoli vollsnckstsin 82 . I^eksnsfaiir sankt vsrseliisäsn ist .
Ilm stills Ilisilnalims bittst :

IVilckback , cksn 5 . lluni 1900 .

8 . - K . Oe Pools n. kainilis .

KeaeralverriLMmIunK
am Mittwoch den 6 . Juni Abends 8 ' / - Uhr , im Gasth . z . Eisenbahn .

Tagesordnung
1 ) Gausängertag in Neuenbürg
2) Verschiedenes.

Kbinger

>jr . Ilieiiiliiull ' 8
iiiiitleiuslnniist

ist nbornns nälirenll , Isielltvorclanliek, knoelisn
biläoncl , sintaoti in äor ^ udsroitunA, billig.

> lpret » I SO nnit 1 SO .Vorrätig in llen
kpotiielcen uns vrogsrion

Fvhlenweide Lotterie
Nur Vieh- und baar Geld-Gewinne .

Loose ä. 1 Mark sind zu haben bei
Sit .

Revier Wildbad .

Weg Sperre.
Wegen Holzfällung in der Hinteren

Langsteig ist die Langsteig bis auf
Weiteres gesperrt .

Werl'oren !
am Pfingstsonntage in den Kgl . Anlagen
eine goldene Damenuhr mitKettchen .

Abzugeben gegen gute Belohnung in
Billa Hanselmann .

Wildbad .
Der tit . Einwohnerschaft sowie den

verehrl. Kurgästen Wildbads empfehle
meine neueingerichtete

„1. Gütersbach"
hiemit bestens. Stets frische Eier und
Butter . Geräumige gedeckte Wirtschafts¬
halle . Zu gütigem Besuch ladet Höst , ein

Karl Schrastt
bei der Ziegelhütte .

( 20 Min . oberhalb Wildbad .)

Empfehle zur gefl . Abnahme reine

MM
in allen Preislagen.

Georg WclLH .

v . Wsrgrncrr7n <̂ Kc>. ,Jücrde0enk -Aresderr
bestes Kopfwasser , verhindert das Ausfallen »
Spalten und Grauwerden der Haare und
beseitigt alle Kopfschuppe». S. Fl . Mk . 1 .25
u . 2. — bei :

Friseur <1 . Hrvt »inKer .

Asthma (Atemnot)
findet schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch von

vn . t.inä8nm6yep'8 8a ! u8 -8ündvn8
(Bestandteile : 10 "/o Alliumsaft , 90 " <<>
reinst . Zucker .) In Schachteln ä . /!l 1 . —
bei Conditor Lindenbergcr .
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Mebold 's Milcheiweiß
loiebt voräaub'obo, eoueontrirto

1kivei88 unll ürsftnsln-ung
I 'ür LlaMii - null Oarwlcraubo, blutarms mick sclnväeliliekö ksrsonsii ,
ALU? b68oucIer8 aber für ImnAOiiIoickoiiäo biläet äas klasmon sin

uiirl I ^ LÄttiKiiuK8iui11 « I vrssteL
OiÄunii W, »

Von 6eu 6r8teu rueäiein̂ eüen Autoritäten erprobt unck auf äa8
vvär !U3te ewxfokleu .

Lrbültlieb iu kaebeteu von 60 i?tz . an iu ^ .potkskeu au6
OroA6UA68eb üfteu .

^ i » 8, »i« n - OI »« eaInSv
^ I « 8 »n « n - C1 « e » « ^ I» 8»« « i» 8pv >8vnn,vl » t
I? I » 8in « i»- LHvj « Ii» vLv L^ I» 8» »« i»- H » ker « » vt »»
^ I » 8i« a » - S » lLe8 ^ I» 8,n » i»- I ^IlL8rv

verbiuäeu äeu böok8teu ^lübr^vert mit feiu8tem Oesebmueb .
Lisdoläg ^ aliruQAZlnittel -Osssllseliol 't m . d . R .

LLRIiILI 8 . >v . , OburIott6N8tr . 86.
oooooooooooooooooooooooooooo

Olutsn -Xskso
Osmüss - u . Krsitsuppsn

Louülon - Kspssln
Suppsn - Würrs

veräisusu äie Lsaelituu ^ aller
Hausfrauen .

2u Laben bei
ILrLmer IV^vs.

VerficherungSbestand über 43 Tausend Policen .

Begründet 1833 . Ul Weorganisirt 18SS .

Gegenseitigkeits- Gesellschaft uriger Aufsicht der K . Württ . Regierung .

Lebens- , Renten und Kapitalversicherungen.
Aller Gewi«» kommt »nsschlietzlich den Mitgliedern der Anstalt zu gut.

M Billigst berechnet « Prämien. M Hohe RentenbezSge . M
Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds .

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter :

Oki' islot 7>s «bsr, Privatier in Wildbad .

ärztlich
ernpsoblen

ärztlich
empfohlen

Klavierstimmer
der Firma I . A . Pfeiffer u . Cie . .Stuttgart kommt nach Wildbad und
werden gefl . Slufträge für hier und Umgeb-
ung entgegen genommen von

_ Lehrer - Lächele .

Weißweine
1896er L 35 —40 ^ l

1895er L 45, 50, 60, 70, 80 ^
Robtl ^ SIIIS

1897er ä 40 , 45 1895er L 50
60 die 100 Liter ab hier.

Snenn41evlr
Weingut Schloß Kupperwolf

_ Edesheim (Pfalz .)

K ck rikrlrrk ^ rrr ^ rk

Griechische Weine
vov k - V . VU L» VürLdurß

D/lala ^ a , D/lene 'Lovsr unä

LonLtiZs I ^ ranlreriweine

fen und in Flaschen, empfiehlt
r . funk (6 . l-inclondvi -gsi-)

Hauptstraße. L^r . LoMe/ercr»« Oldenburgstr.

—— - ' ' Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wil .db re tt in Wildbad.

II v i r nt !
streng reell und diskr ., nur durch Reu .
nion internationale, Ernst Gärtner ,Dresden» Sachsenplatz 3 . Prosp. geg.20 Pfg . Marken aller Länder .

Den

Grasertrag
von meinem Stichacker habe zu verpachten.

Chr. Wildbrett .

k̂ alirungs - kUwsiss . cso)
1 Kilo 1?rovon Kat <isn LlsieLsnLrnäLrunLS -
vert wie 5 Lilo Lsstes RinäklsiseL oäsr
180—200 Lier . Irovon setüt sied im
Ilörver nnmittsILarin Llut unä LlnskeisnL-
stanL um , odns Lstt LU diiäsn. Ir ovoII
Lut äaiisr dei reLotmässiLSm Keuuss eius
dsäeutsuäe LnuLiims lter Ilrükts Lei 6s -
suuaeu uuä Lraukeu nur Loleo uuä ksnu
»Ueii Lveissn uuk03viiL<1st iiires Liesu-
LvsoliMLoks LULswioelit rrsrilsir' . Lsi <1em
üusssrst niectrissu kreise vou Irovou ist
ässssu ^ useiiLEuus eiuem isileu eimosliciit.
2u derlei,sn liural, »potdelign u. llregenges^iült«.
IroM -Uki'Lk, Aöldkim -KIikiv.

Die besten Lexedüdoer
ösv Welt

sind meine Italiener Zuchthühner , Riesen¬
gänse 25 Pfd . , Riesenenten rc . Preisliste
umsonst «k franko.

Nenn, , t-isskengen , Landwirt
Hainstadt (Badens ^

Verlangen 8is gratis ».franko meinen
iUurtr ttauirtkatal . über

u raiirreckertiLsIu Sie
««iS , ilck llbeireua , a»ss
icii I>. d««!«r Yesllwt , mit .
IMdrtlLrLNt,LmbU>lgst

_ diu — WieUervsrL . xes .
veutscbe kabrrLä -Illäustri « ,

KLoNarä Vriessen ,
Hs .nnover , Lriicisrstr , 4.
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